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Alle herkömmliche Ethik rechnete nur mit 
nicht -kumulativem Verhalten. 

Das muss sich ändern, sonst sind wir 
weg!

Die Welt verbrennt, na und? 
Uns interessiert nur unser Handicap



Münchener Rück Stiftung 03.03.2018 3

Temperaturtrends 1906 ï2016 

Es wird immer heißer!!
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Klimawandel in Bayern

Überall in Bayern gleich? 

Sommer Winter



¸ Treibhausgasen

¸ Temperatur Luft/Meer

¸ Feuchte

¸ Meeresspiegelhöhe

¸ Stürme/Sturmfluten

¸ Gewitter/Hagelschläge

¸ Starkregen und 
Überschwemmungen

¸ Dürren/Hitzewellen

Zunahme von

¸ mehr/neue Extreme ¸ höhere/neue Risiken

allgemein

Klimawandel verschärft Risiken



Hitzesommer 2003
(über 70.000 zusätzliche Sterbefälle)
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Der Kohlendioxidgehalt steigt und steigt



CO2-Konzentrationen in der Atmosphäre





Heiße" Klimabilanz für 2017
Globale Temperaturen erreichen neuen Rekord für Nicht-El-Nino-Jahre





2017 war das dritte Jahr in Folge, in dem die Erwärmung den Wert von einem Grad 
gegenüber präindustriellen Werten überschritten hat. Die fünf wärmsten Jahre seit 
Beginn der Wetteraufzeichnungen liegen alle in der Zeit seit 2010.

Der Trend geht weiter nach oben: 17 der 18 wärmsten Jahre seit Beginn der 
Aufzeichnungen lagen im 21. Jahrhundert. Das Tempo der Erwärmung in den letzten drei 
Jahren war besonders außergewöhnlich.

Die erneut extrem hohen Temperaturen für 2017 sind auch deshalb bemerkenswert, 
weil besonders zu Jahresbeginn eine schwache La Nina das pazifische Klima prägte ςein 
eigentlich kühlender Klimaeffekt.



Rekord-Eisschwund in der Antarktis

Für das Eis der Polarregionen blieb die 
anhaltende Erwärmung nicht ohne Folgen: In der 

Antarktis erreichte die Meereisfläche im März 
2017 einen neuen Rekordtiefstand, wie die NOAA 
berichtet. Fünf Monate lang blieb die Fläche so 

klein wie nie zuvor gemessen. Bemerkenswert ist 
dies vor allem deshalb, weil die Südpolarregion 
gegenüber der Arktis bisher als weniger stark 

vom Klimawandel betroffen galt.



Geo-Engineering: Ende mit Schrecken?

Forscher warnen: Der Einsatz von Geo-Engineering gegen 
den Klimawandel könnte sogar mehr Schaden anrichten 
als ein gescheiterter Klimaschutz. Denn der Einsatz von 
Schwefeldioxid als künstlicher Sonnenfilter kühlt zwar das 
Klima ab, die Gefahr lauert aber danach: Wird das 
regelmäßige Sprühen abgebrochen, steigen die 
Temperaturen zehnfach schneller an als jetzt ςmit 
verheerenden Folgen für die Natur, wie Wissenschaftler 
im Fachmagazin "Nature Ecology & Evolution" berichten.

Trisoset al. Nature Ecology & Evolution, 22 Januar 2018




